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Seme ©eïmung, Hebe |te ;

(Oeimuug fpuvt 3!iv l*it M»b Pttlt' Î

2>er ©ewcrbeberbanb gürtd)
wirb in feiner SîonatSber»
fammtung nädfften 2)onnerS=

tag ben 19. bieS StJtonatS bte

tant. Steuergefe|=Sortage be=

fptedjen.

2)er ^attbtuerfer' unb ©euierkberetn bcv Stabt Sern
bat in feiner Serfammtung bunt 9. bs. atS ftänbigen
Setretftr StmtSnotar ©mit Srattb in Sern gemäht.

SobnkttJCßUttß im Saugewerk in Sem. Ins Sern
wirb berichtet, baff bie UnterCjanbUingcn gwifdjieu betn

Sorftanb be? ftabtbernijctjcn SaumeifteruereiuS urtb ben

@ewerïfd)aften ber Sftaurer unb .^artbfanger gefc^eitert
fittb. ®ie SDÎaurer waren mit itjrer gorbecuug bon
55 9ïp. für bie Stunbe auf 50 Sp. gurüdgegangen, bie

fpattblanger bertangteu 38 9îp. SDie SKeifter boten für
SRaurer 45 Sip. uitb für tpanbtanger 34 Sp. für bie

Stunbe. Slufserbeut [jatten bie ÜUteifter an einem ißaffuS
im Tarife feft, monad) eS ifpten geftattet fein foil, an
alte ober ungeübte Arbeiter einen geringeren Solgt gu
gaf)teu, wäbrenb bie Arbeiter bon einer berartigen Se»

ftimmung uictjt» loiffett motten.

— ©ine etwa 400 üöiantt ftarfe Serfammtung bon
ÜJtaurern unb .'pilfSarbeitern befcEjtof} einhellige Slunabme
einer Sefotutiou, eS fei bie über ben fßta| Sern ber»

hängte Sperre gegen ßugug bon SJÎaurern unb |>anb=
tangern ftrengfteuS burcbgufübren ; auf fämtticfjeu Sir»

beitSpläjjen foßeu buret} beftimmte SertrauenSmänner
bie ber Drgauifation noch feruftel)enbén StrbeitSgcuoffeu
gum Seitritt gut @emerEfd)aft berantafjt werben; fo
metbet ber „Surtb".

IfctrfdjicfotWö»
— SJteue ©djulljrtuêfirtuteii. (rd.-®orr.) ®aS freuub»

tidje SDorf SteffiSburg bei £I)un, baS gmar teiber
ben bon bet ©teftrifdjen Surgborf=2I)un erhofften großen
Stuffcbmung nod; immer nid)t neunten will, weit bie

Stationsanlage offenbar biet gu weit bom ®orfe ab»

gelegen ift, geht bod) wenigfienS mit nieten etwa ben
Krebsgang. ®ie im Stabium ber IRealifterung Befinb»
liehe îopfereifdbute wirb einiges bon bem berwirftidjen,
was man bon ber Satjn bergebtidj erwartet bat. SIKein
aud) fonft geht bie ©emeinbe in altbewährten ©eteifen
OotWärtS. ©in tängft gehegter ißtan bot nun enblidh
teßter Sage bie Santtion burd) bie Sürgerfdjaft er»

batten, nämtieb bie Slufjerbienfifteflung beS ebrwürbigen
britten ®orffd)ulbaufeS, baS nod) aus bem 18.
3abrt)unbert ftatnmt unb baljer begreijïidierweife ben

beutigen Slnforberimgen in tedjnifcber unb fanitarifeber
Çinfidbt nicht mebr gu entfpeedhen oermag, wenn audj
noeb gwei anbete Sd)ulbäufer ben Sebürfniffen ber @e»

meinbe gu genügen fudjen. 9îun fott alfo jenes ättefte
SdjulbauS in ben wobtbeebienten 9îubeftanb Perfekt

Kerne Ordnung, liebe ste;
Ordnung spart Dir Zeit und Müh'

Der Gewcrbeverband Zürich
wird m seiner Monatsver-
snmmlung nächsten Dvnners-
tag den 19. dies Monats die
kant. Steuergesetz-Vvrlage be-

sprechen.

Der Handwerker- und Gewerbevereiu der Stadt Bern
hat in seiner Versammlung vvm 9. ds. als ständigen
Sekretär Amtsnvtar Emil Brand in Bern gewählt.

Lohnbewegung im Baugewerbe in Bern. Ans Bern
wird berichtet, daß die Unterhandlungen zwischen dem

Vorstand des stadtbernischen Baumeistervereins und den

Gewerkschaften der Maurer und Handlanger gescheitert
sind. Die Maurer waren mit ihrer Forderung von
55 Rp. für die Stunde alls 50 Rp. zurückgegangen, die

Handlanger verlangten 38 Rp. Die Meister boten für
Maurer 45 Rp. und für Handlanger 34 Rp. für die

Stunde. Außerdem halten die Meister an einem Passus
im Tarife fest, wonach es ihnen gestattet sein soll, an
alte oder ungeübte Arbeiter einen geringeren Lohn zu
zahlen, während die Arbeiter von einer derartigen Be-
stimmung nichts wissen wollen.

— Eine etwa 400 Mann starke Versammlung von
Maurern und Hilfsarbeitern beschloß einhellige Annahme
einer Resolution, es sei die über den Platz Bern ver-

hängte Sperre gegen Zuzug von Maurern und Hand-
langern strengstens durchzuführen; ans sämtlichen Ar-
beitsplätzen sollen durch bestimmte Vertrauensmänner
die der Organisation noch fernstehenden Arbeitsgenvssen
zum Beitritt zur Gewerkschaft veranlaßt werden; so

meldet der „Bund".

Verschiedenes.
— Neue Schulhausbauten. (rck.-Korr.) Das freund-

liche Dorf Steffisburg bei Thun, das zwar leider
den von der Elektrischen Burgdorf-Thun erhofften großen
Ausschwung noch immer nicht nehmen will, weil die

Stalionsanlage offenbar viel zu weit vom Dorfe ab-
gelegen ist, geht doch wenigstens mit nichten etwa den

Krebsgang. Die im Stadium der Realisierung befind-
liche Töpfereischule wird einiges von dem verwirklichen,
was man von der Bahn vergeblich erwartet hat. Allein
auch sonst geht die Gemeinde in altbewährten Geleisen
vorwärts. Ein längst gehegter Plan hat nun endlich
letzter Tage die Sanktion durch die Bürgerschaft er-
halten, nämlich die Außerdienststellung des ehrwürdigen
dritten Dorsschul Hauses, das noch aus dem 18.
Jahrhundert stammt und daher begreiflicherweise den

heutigen Anforderungen in technischer und sanitarischer
Hinsicht nicht mehr zu entsprechen vermag, wenn auch
noch zwei andere Schulhäuser den Bedürfnissen der Ge-
meinde zu genügen suchen. Nun soll also jenes älteste
Schulhaus in den wohlverdienten Ruhestand versetzt
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